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Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 4 , in dem Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40 -4.
Dienstag den 23. Dezember.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge- !
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4 , j

bei mehrmaliger je 6 ,

Abonnements Einladung ans den
„KeseLWafter ^.

Unsere verehrt . auswärtigen Abonnenten ersu¬
chen wir freundlichst , die Bestellung aus den Gesell¬
schafter noch vor Ablauf dieses Monats zu erneuern,
indem hievon der ununterbrochene Empfang des Blat¬
tes abhängig ist.

Neu Eintretende sind uns freundlich willkommen.
Der Abvnnementspreis beträgt im Bezirk samt

Postzuschlag vierteljährlich 1, ausserhalb des Be¬
zirks 1.20.

RedaktionK Erprdttion des „GMlchasttts".
§l nr t l i che s.

N a g o l d.
An - ie gemeinschaftlichen Aemtrr.

linker Beziehung auf die Bekanntmachung vom
8 . September d. I ., Amtsblatt Nr . 106 , wollen die
gemeinschaftlichen Aemter , so weit es nicht bereits
geschehen ist , die für die Errichtung eines Kranken¬
hauses für schweclcideude , hilfsbedürftige Männer
auf dem Salon bei Ludwigsburg eiugegangenen Bei¬
trüge , beziehungsw . Fehlanzeigen , in Bälde einsenden.

Den 20 . Dezember 1879.
Kgl . Gemeinsch . Oberamt.

N a g o l d.
An die Gemeindcräthe.

Die Unterzeichnete Stelle sieht sich veranlaßt , dar¬
auf aufmerksam zu machen , daß nach der neuen Ge¬
setzgebung bei Auswanderungen Verzichts -Urkunden
nicht mehr nöthig sind , sondern ein einfacher Antrag
auf Entlassung aus der Staatsangehörigkeit genügt.

Im übrigen wird auf die Bestimmungen des
Erlasses k. Ministeriums des Innern vom 5. Juli
1871 , Minist .-Amtsblatt S . 161 , zur Nachachtnng
hingewiesen , mit dem Bemerken , daß die betreffenden
Acten außer dem Namen des Auswanderungslustigen
dessen Alter , Confession , Familienstand , Beruf , Ver¬
mögen , das Land , wohin die Auswanderung beab¬
sichtigt ist, enthalten müssen , sowie eine Beurkundung,
ob derselbe nicht in einer gerichtlichen Untersuchung
befangen ist.

Bei der Auswanderung Minderjähriger ohne
die Eltern ist stets die Zustimmung des Vaters, be¬
ziehungsweise des Vormunds , sowie des Gemeinde¬
raths in seiner Eigenschaft als Vormnndschaftsbehörde
beizubringen.

Den 20 . Dezember 1879.
_ K . Oberamt . Güntner .

Die Notariate imd Grtsbehörderr
werden von nachstehender Verfügung des K . Justiz¬
ministeriums zur Nachachtung in Kenntnis ; gesetzt.

Nagold , den 19 . Dezember 1879.
K . Amtsgericht.

Dase  r , Oberamtsrichter.

Verfügung des K. Justizministeriums.
betreffend das Verfahren zu Verfolgung von Miß¬

brauch der Postportofreiheit.
In Folge eines Beschlusses des K . Staats¬

ministeriums ist den Postanstalten ausgegeben wor¬
den , sowohl bei Mängeln hinsichtlich der Bezeichnung
und Verschließung von Sendungen , für welche Por¬
tofreiheit beansprucht wird , als auch dann , wenn
begründete Zweifel gegen die Anwendbarkeit der
Portofreiheit obwalten/den nach Lj. 8 und 9 der
Verfügung des Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten vom 16 . März 1865 (Regbl . S . 30)
zu behandelnden Sendungen Anfrageschreiben an die!

empfangenden Stellen beizugeben , worin um Auf¬
schluß darüber ersucht wird , welchen Gegenstand die
Sendung betreffe und welche thatsächlichc Begründung
der beanspruchten Portosreiheit ans den: Inhalt
hervorgehe.

Indem dies; zur Kenntnis ; der Behörden und
Beamten des Jnstizdepartements gebracht wird , wer¬
den dieselben angewiesen , behufs Vollziehung der
bestehenden Normen (K. 8 , Abs. 4 , und K. 9 Abs.
2 der Ministerialvcrfügung vorn 16. März 186ö)
die erwähnten Anfrageschreiben ihrerseits zu beant¬
worten , bezw. wenn dies; vermöge der Natur der
den Inhalt der Sendung bildenden "Angelegenheit
ausnahmsweise unzulässig wäre , dieselben mit einer
Notiz hierüber zu versehen und sie an die Postan¬
stalt unter unterschristlicher Beurkundung der Erwi¬
derung zurückzugcbcn.

Die Amtsgerichte haben von der gegenwärtigen
Verfügung auch die ihnen nachgesetzten Stellen in
Kenntnis ; zu setzen.

Stuttgart , den 20 . November 1879.
F a b e r.

Weihnachten.
Weihnachten ! — Wo ist ein Herz so kalt und

starr , daß es bei diesem Klange keine Regung ver¬
spüre ? wo ist ein Auge so düster , daß es sich bei
ihm nicht erhellen könne ? und wo aus der weiten Erde
ist ein Menschenleben so arm an Glück geblieben , daß
auch am Weihnachtsabend nicht eine liebe Erinne¬
rung aufsteigen könne ? — Seht , wie die Kleinen
jubeln , wie so überreich an Lust , daß sie es kaum im
kleinen Herzen zu fassen vermögen , den Hellen Weih¬
nachtsbaum umtanzen — steckt Euch das nicht an,
kann es die Falte aus Eurer Stirn nicht glätten?
Und seid Ihr in einem kinderleecen Haus : setzt Euch
zusammen , ruft Euch die Zeiten zurück, wo ihr selbst
noch den Besuch des Christkindes mit Entzücken be¬
grüßt ; stoßt an auf die Zukunft , und daß Ihr am
heimischen Herd im wachsenden Familienkreis noch
viele reiche Weihnachtsfeste verlebt ! —

Ihr aber , die Ihr einsam und freudlos den
heiligen Abend nahen seht , Ihr Unglücklichen, die Ihr
mit heißem , pochenden Herzen die schöne Fee Glück
gesucht und nirgends auf Erden gefunden habt , —
und Ihr dreifach Unseligen , die ihr gücklich gewesen
seid und nun in der weiten großen Welt nicht Ruhe
findet für Euer kleines Menschenherz , — verschließt
Euch still in Euer Kämmerlein , zündet ein Weihnachts-
büumchen an und setzt Euch daneben . Dann wird
ein freundlicher Engel zu Euch treten , der Engel
Eurer Kindheit , und wird Euch mit süßem Lied noch
einmal in Schlaf und Traum singen ; wenn der Traum
auch nur kurz ist, das Leben ist ja auch nur kurz. —

Endlich ! Wie viel tausend Kinderlippen haben
die Wochen , die Tage , die Stunden gezählt — ach
und es dauerte gar so lange ! Jetzt ist er da , der
langersehnte Tag , — und bald wird es auch dunkel
und geheimnißvoll , und durch die Lust rauschen die
Flügel des Christkindes , das viel tausend Gaben aus
dem Himmelsgarten herniedertrügt zu den Kindern
der Erde . Es schwebt von HauS zu Haus , von Hütte
zu Hütte , und bei seinem Nahen sprosseln grüne Bäume
allüberall ans dem Boden empor und bedecken sich
nrit goldenen Früchten und strahlenden Lichtern . Viel
schöne Gaben trägt es , aber sie sind nicht das Herr¬
lichste , was es dem Menschen spendet . Seh ? Ihr
dort jene Mansarde ? Das Christkind steht sinnend
davor — es tritt nicht ein , es wendet sich zu Euch
und deutet auf diese Thür , dann fliegt es weiter.
Hinter dieser Thür ist Euer Weihnachtsgeschenk zu
finden . Hinter dieser Thür sitzt im kalten Stübchen,

bei kärglichem Licht , ein bleiches, junges Weib , den
Säugling aus dem Arm und wirft einen schmerzlichen
Blick auf all die kleinen Gesichter , die heute so feier¬
lich und erwartungsvoll dareiuschauen.

„Mutter , hörtest Du es nicht klingeln ? " —
„Mutter , ob daS Christkind nicht auch zu uns

kommen wird ? Ich habe den seligen Vater recht schön
gebeten , daß er dem Christkind sagt , wie artig wir
waren !" —

„Mutter , die große rosa Puppe würde wohl
gar nicht mit mir spielen wollen ? Ach , die war so
schön !" —

Ach, aber die Mutter weiß , das; von alb dem,
was die Herzen der Kinder so sehnsüchtig bewegt , der
Weihnachtsabend nichts bringen wird , gar nichts.

„Hier habt Ihr Euer Abendbrod, " sagt sie,
jedem das karg abgemessene Stück Brod reichend,
„und nun legt Euch zu Bett , damit ihr Euch erwärmt,
es ist schon recht kalt." —

„Mutter , ich esse noch nicht , denn wenn das
Christkind kommt, bringt es gewiß ein Stück Pfeffer¬
kuchen mit , — wie schmeckt denn Pfefferkuchen , Mut¬ter ? " —

Aber cs wird später und später , die trübe
Lampe will verlöschen , Eisblumen setzen sich am Fen¬
ster an , es wird immer kälter im Stübchen , aber die
Kleinen merken es nicht . Sie stehen Köpfchen an
Köpfchen gedrängt und schauen hinüber , und das
Brüderchen hebt das kleine Schwesterchen in die Höhe,
damit es besser sehen könne.

„Mutter , weshalb kommt denn eigentlich das
Christkind nie zu uns ? " fragte endlich traurig das
Jüngste . — „Hast Du ihm nicht gesagt , daß wir
immer so artig waren ? "

Das Kleine ahnt nicht in seiner Unschuld , daß
eS mit seiner Frage das Herz der Mutter zerreißt.
Der Hunger thut dem Kleinen so weh , — aber seine
wimmernde Klage zerreißt das Herz der Mutter
stückweise. —

„Geht ins Bett , es wird kalt, " sagt die bleiche
Mutter mit halb erstickter Stimme.

Wochenlang hat sie sich nicht satt gegessen, um
ein Paar Groschen für den heutigen Abend zurück¬
legen zu können , aber die Kleinen hungerten , sie hat
es auf Brod ausgegebcn.

Dort jene Mansardenthür , vor welcher das
Christkind sinnend stehen blieb und die es ungeöffnet
ließ , — hinter ihr findet ihr Euer Weihnachtsgeschenk.
Tretet ein als Bote des Christkindes und verkündet
in jenem Dachkümmerlein , daß an diesem Abend ge¬
feiert wird die Geburt des Gottes , der zu den Kleinen
sprach : „lasset sie zu mir kommen !" und zu den
Großen : „so ihr nicht werdet wie diese , werdet ihr
nicht erben das Himmelreich !" —

^ Hinter jener Mansardenthür hat Euch das
Christkind vor allen seinen Geschenken das Herrlichste
hinterlaffen , die Seligkeit , Glück verbr eiten zu können.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

" Nagold,  22 . Dcz . Die gegenwärtig un-
gemüthliche kalte Witterung beeinflußt den um diese
Zeit sonst immer stark wahrnehmbaren Verkehr in
den Kaufläden und bei den Gewerbtreibenden sehr,
indem nur wenig Landlente ihre Einkäufe in der
Stadt machen. Vielleicht ist auch der Geldmangel
eine Mitursache . Etwas mehr Leben zeigte sich ge¬
stern durch den Besuch des Hochdorfcr Gesang-
BereinS , der hauptsächlich unserem Liederkranze galt,
wodurch den Gesangsfreundcn in der wirklich freu¬
denlosen Zeit eine angenehme Unterhaltung geboten
wurde . Beide Vereine sangen im Gasth 'ause zum



Hirsch wirklich vortrefflich , und ernteten deshalb die
Sänger auch ungetheilten Beifall.

i-i Altenstaig Stadt . Vor einigen Tagen
leckte ein hiesiger Schulknabe bei ca. 18° Kälte an
einem Eiscnstängchen ; die Zunge haftete sofort am
Eisen und konnte nur mit Kraftanstrenguug und in
blutendem , 2 Tage wie gelähmtem Zustand wieder
losgerissen werden . — Unsere Gemeinderathswahl
scheint ebenfalls stürmisch werden zu wollen , da eben
auch in hiesiger Stadt das „Austheilen " oder besser
gesagt das Nichtaustheilen manche Gemüther sehr
erregt.

P" Nachtrag zu dem Artikel über Drathscilbahnen
in Nr . 148 . Für die Anlage einer normalspurigen
Sekundärbahn zwischen Nagold — Altenstaig sind nach
sachverständigem Urtheil die Radien der Staatsstraße
zu Nein und zudem die Staatsstraße zum Theil zu
schmal ; somit würde sich für unsre Bedürfnisse seiner
Zeit eine Schmalspurbahn empfehlen , welche freilich
den Mißstand des Umladens mit sich brächte.

) Egenhausen , 20 . Dez . Bei der heuti¬
gen Gemeinderathswahl haben von 145 Wahlberech¬
tigten 87 ihre Stimmen abgegeben und fiel die
Mehrzahl der Stimmen auf Stistungs - und Armen¬
pfleger Broß und G . Dürr zur Krone . Obgleich
beide nicht als Kandidaten auf der Wahlstatt er¬
schienen, giengen sie doch siegreich aus der Urne her¬
vor . — Die grimmige Kälte , welche auf 21 Grad
gestiegen und allem Anscheine nach noch längere Zeit
andaucru dürste , wirkt auf die Brennholz - und Fut¬
terpreise bedeutend ein . In manchen Zimmern scheint
das Feuer seine erwärmende Kraft verloren zu ha¬
ben ; die Kalkwände ungeheizter Zimmer und viele
Kellerräume glänzen in eisigen Krystallen , weßhalb
schon viele Kartoffeln erfroren sind . In nicht ge¬
nügend geschützten Gcflügelställen sind schon mehr¬
fach Hühner der Külte zum Opfer gefallen . Das
Barometer zeigt unverändert „beständig " an.

Stuttgart , 19 . Dez . Auf dem Wilhelms¬
platz ist über die nächsten Tage ein Zirkus zu sehen,
der ebenso durch die in demselben arbeitenden In¬
dividuen selbst , wie durch deren enorme Geschicklich¬
keit und Gelehrigkeit Aufsehen erregt . Es sind das
Flöhe aller Nationalitäten , von dem gemeinen Ka-
sernenflvh bis zu dem edelsten L>prößlinge uralter
Geschlechter ägyptischen Stammes . In Betreff der
Leistungen ist man in der That im Zweifel , was er¬
staunlicher ist, die Gewandtheit und Gelehrigkeit der
kleinen Thiere oder die ungemeine Geduld und Ge¬
schicklichkeit des Dresseurs , der den Insekten ihre
überraschenden Kunststücke beigebracht hat . Im Hin¬
blick auf die Exerzitien der Thiere , als Wagenziehen,
Seiltanzen , Springen auf Kommando rc. drängt sich
jedem die Ueberzeugung auf , daß nur der ungewöhn¬
lichste Fleiß des Dresseurs es möglich machte , derar¬
tige Resultate zu erzielen.

Stuttgart , 19 . Dez . Die Patti ! Dieser Name hat
gestern trotz der sehr hohen Preise , welche bei den vielen durch
die Noth der Zeit herantretendcn Anforderungen manchen ab-
schrecken mochten , das K . Hoftheater bis auf den letzten Platz
gestillt . Man sagte sich eben : „ So etwas kommt nur einmal
und nicht wieder " , und wendete das Geld , das vielleicht hätte
den Armen gegeben werden können , dem Kultus des Schönen
zu ; denn die Patti , die größte Sängerin der Gegenwart , kann
man wohl als Inkarnation des Schönen auf dem Gebiet des
Gesanges betrachten . Viele Fremde waren hieher gereist , um
die Patti zu hören . In der Kgl . Hofloge wohnten Ihre Ma¬
jestäten der König und die Königin mit Ihrer K . H . der
Herzogin Wera,  in einer der Kgl . Scitenlogen S . K . Hoheit
der Prinz Wilhelm  von Württemberg der Vorstellung an.

Stuttgart . Leider bestätigt es sich, daß die
Reben in den hiesigen Weinbergen sehr stark vom
Froste gelitten haben , so daß heute ein mit dem
Stand der Sache Vertrauter meinte : der Stuttgarter
1880er Wein ist bereits getrunken ; d. h . er ist so
erfroren , daß schwerlich viel Ertrag aus den Wein¬
bergen zu erwarten ist. So schlimm wird es nun
doch nicht sein. (N .-Ztg .)

(Vom SchwurgcrichkshofTübingen .) Am Mit-
woch wurde der frühere Gcmeindcpfleger Johs. Schmid  von
Nufringen wegen Rechnungsfälschung und Unterschlagung im
Amt unter Annahme mildernder Umstände zu der Gefängniß-
strase von 1 Jahr 8 Monaum , wovon 2 Monate für unver¬
schuldete Untersuchungshaft abgehen , und 5jährigen Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte , verurtheilt.

Kirchheim u. T . , 18 . Dez . (Erfroren .)
Seit etwa 8 Tagen wurde laut T .-B . das 17jährige
Dienstmädchen des Kupferschmied Heinkel vermißt.
Dasselbe wurde nun gestern Mittag auf dem Heu¬
boden des Sternwirths Rupp erfroren aufgefunden.
— Ebenso wurde in Köngen im Gemeindewald
der Taglöhner Cammerer erfroren aufgefunden.

Brandfälle : Am 17 . Dez . in Truiolz

(Waldsee ) das Haus des Wirths Laubacher ; am
18 . De . in Maselheim (Biberach ) ein Wohn - und
Wirthschaftsgebäude ; am 21 . Dez . in Reutlingen
die mechanische Baumwollweberei der Firma Ulrich
Gminder . Neben vielen Garnvorräthen und halb¬
fertigen Tüchern wurden 210 mechanische Webstühle
mit den nöthigen Hilfsmaschinen und einer ganz
neuen Dampfmaschine ein Raub der Flammen.

Hall , 17 . Dez . Von den verunglückten Berg¬
leuten sind von gestern auf heute 4 gestorben , 5 sind
noch in Behandlung . Heute Nachmittag fand die
Beerdigung der 15 Todten auf dem Westheimer
Kirchhof statt . In 15 Särgen wurden die Leich¬
name auf 5 Holzschlitten ihrer Ruhestätte zugeführt.
Das Mitgefühl äußerte sich in zahlreicher Begleitung.
Herzerschütternd waren die Ausbrüche des Schmerzes
der Wittwen u . Waisen , sowie anderer Hinterbliebenen.

In Niederstetten sind einem ^Bauern seine
beiden Schweine erfroren.

In Karlsruhe ist laut „Germ ." ein Soldat
auf Posten erfroren.

Auf dem Bahnhofe in Pforzheim kamen die¬
ser Tage 15 Fässer Pilsener Bier — oder vielmehr
Bierfässer — an , bei denen infolge der scharfen Kälte
die Böden zersprungen und der ganze Inhalt (ca.
700 Liter ) ausgelaufen war.

In München ist die Diphteritis gegenwärtig
stark verbreitet . Aus einer Schule sind 30 Mädchen
daran erkrankt.

Würz bürg,  IS ' Dez . Heute früh ist die Hinrichtung
au Ho lieber  vollzogen worden . Holleber starb reumüthig
und war bis zum letzten Augenblick bei vollem Bewußtsein.
Bei der Eröffnung der königl . Bestätigung des Todesurtheils
stieß der verurtheiltc ei» herzzereißendes Geschrei aus . Aus die
Frage , ob er von der Gnadenfrist Gebrauch mache , rief er:
„Ja,  laßt mich leben , so lange es geht !" In seine Zelle zu-
riickgeführt erhielt er 2 Gendarmen zur ständigen Wache . Wäh¬
rend des Vormittags betete er . Seine Eltern nahmen gestern
Abschied von ihm.

Gera , 16 . Dcz . Der am Bahnwärterhause
Nro . 33 auf der Gößnitzer Bahn uufern Gößnitz
angestellte Blvckwärter E . war mit seiner Frau in
einen Wortwechsel gerathen . Da braust ein Zug
daher . Die Frau reißt sich, wahrscheinlich in voller
Ekstase , von ihrem Gatten los und stürzt sich aus
die Schienen , dem Zuge und damit dem Tode
entgegen . Vergebens sucht der unglückliche Gatte die
Verzweifelnde zurückzureißen . Alach wenigen Minu¬
ten ist sie eine Leiche.

Die Nachricht , daß über das Vermögen der
verwittmeten Frau Landgräfin von Hessen - Phi¬
lippsthal (einer geb. Herzogin von Württemberg)
der Konkurs eröffnet ist , wird von nahestehenden
Sachkennern mit der Erläuterung bestätigt , daß die
außerordentliche Wohlthätigkeit der landgräflichen
Familie die eigentliche Ursache dieser betrübenden
Thatsache sei.

Posen , 18 . Dez . Nach Mittheilungen aus
Warschau hat die russische Regierung Sammlungen
für Oberschlesien gestattet . Sämmtliche Warschauer
Journale veröffentlichen warme Aufrufe zur Einsen¬
dung von Beiträgen für die Nothleidenden in Ober¬
schlesien.

Berlin , 16 . Dez . Eine Falschmünzerbande,
aus 15 Personen bestehend , die sich hauptsächlich auf
die Anfertigung falscher deutscher Fünfmarkscheine und
russischer 25 -Rubelscheine legte , ist hinter Schloß und
Riegel gebracht worden.

Berlin , 19 . Dez . Abgeordnetenshaus . In¬
terpellation über den Nothstand in Oberschlesien.
Der Finanzminister anerkennt das Steigen des Noth-
standes in den letzten 4 Wochen , welcher durch den
harten Winter , durch Typhus und Wucher (!) er¬
schwert sei. Die Regierung werde nach Wiederauf¬
nahme der Arbeiten dem Hause detaillirte Vorschläge
über zu gewährende Unterstützung durch eine Kredit¬
forderung machen . Es solle und werde alles ge¬
schehen, um dem Nothstande zu steuern . Soweit nicht
Arbeit gegeben werden könne, solle durch Darreichung
von Lebensmitteln geholfen werden . Die Aufgabe
der Regierung sei nicht bloß die, einer Wiederholung
desselben vorzubeugen , indem sie jene Gegenden dem
allgemeinen Verkehre näher bringe , die landwirth-
schaftlichen Zustände daselbst verbessere und die Er-
werbsthätigkeit der Bevölkerung hebe. (W . L .)

Der alte Moltke hat sich im Herrenhaus als
entschiedener Fürsprecher der Stats - Eisenbahnen
gezeigt . Er hält sie für sehr wünschenswerth für
Militär und Krieg . Der Transport sehr großer
Truppenmassen , sagte er , ist eine äußerst wichtige
und verwickelte Sache , die fortwährend fortgesetzt

werden muß ; denn jede neue Linie bewirkt eine Ver¬
änderung . Wir müssen alle Betriebsmittel in den
Händen haben , und es ist eine große Erleichterung,
wenn wir künftig nicht mit 49 Behörden zu verhan¬
deln haben , sondern nur mit einer.

Es verdient ausdrücklicher Erwähnung , daß die
Haltung Deutschlands seit Ausbruch der orientali¬
schen Krisis das feindliche Mißtrauen , mit welchem
dasselbe früher von Dänen , Schweden , Holländern,
Belgiern , Schweizern u . s. w. angesehen worden,
erheblich abgenommen hat und daß namentlich wäh¬
rend des letzten Halbjahres Symptome veränderter
Gesinnungen wiederholt zu Tage getreten sind . Wir
zählen zu denselben den Wunsch deS leider noch im¬
mer nicht zu Ruhe gekommenen Königreichs Spanien,
sich dem östreichisch- deutschen Bündnisse anschließen
zu dürfen . — Die schwankende innere Haltung , die
geographische Lage , die einander sich überstürzenden
und überholende » Revolutionen dieses Landes lassen
ein Eingehen dieses Wunsches Seitens Deutschlands
nicht räthlich erscheinen.

In ärztlichen Kreisen erörtert man die Ange¬
messenheit einer Entsendung freiwilliger Aerzte nach
Oberschlesien , falls der bereits in einigen Fällen con-
statirte Flecktyphus an Ausdehnung gewinnen sollte,
doch hofft man , daß den an Ort und Stelle befind¬
lichen Kräften die Bewältigung der Seuche gelingen
wird . Nach Ansicht von Sachkennern und auf Grund
amtlicher Berichte , hofft man , mit einem Aufwande
von ca. 3 Millionen Mark der Hungersnoth in Ober¬
schlesien bestimmt Herr zu werden.

Oesterreich—Ungarn.
In der Antwort des Kaisers Joseph auf die

Ansprache der beiden Präsidenten der Delegationen
heißt es : „Es gereicht Mir zur Befriedigung , Ihnen
auch diesmal sagen zu können, daß die Beziehungen
der Monarchie zu allen auswärtigen Mächten fort¬
dauernd die freundschaftlichsten sind . Ich hoffe , daß
die Segnungen des Friedens Meinen Völker » unge¬
trübt erhalten bleiben werden . Das iiinw ver¬
nehmen zu dem Deutschen Reiche bietet Ne
verstärkte Bürgschaft dafür , daß jene allgenu.
ruhigung eintreten werde , welche der friedlichen
beit ihre volle Entfaltung sichert. " Diese Anspra
des Kaisers findet in beiden Theilen der Monarchie
lebhafteste Zustimmung ; dem besonderen Betonen des
Bündnisses mit Deutschland spricht mau die Wich¬
tigkeit eines politischen Ereignisses zu.

Italien.
In Rom wird im Jahre 1882 eine Welt¬

ausstellung stattfinden.
Schweiz.

Nicht weniger als 50 Personen mit erfrorenen
Händen , Zehen oder Füßen sind in den letzten Ta¬
gen in den Berner Jnselspital gebracht worden.

Frankreich.
Paris , 18 . Dez . Der Graf de Somellö , wel¬

cher kürzlich von einer Erforschungsreise am Niger
zurückgckehrt ist, auf welche er noch unter der Prä¬
sidentschaft Mac Mahon 's ausgesandt worden war,
erzählt von seinen Abenteuern erschreckliche Dinge.
Als er Lokodga erreicht hatte , bot er dem dortigen
Herrscher einige Baumwollwaren zum Geschenk. Dies
nahm derselbe sehr übel und brüllte : „ Ich bin ein
großer Sultan und kein Hund ! Ich mag deine Ge¬
schenke nicht , schaffe mir Branntwein und Rum !"
Der Graf dachte , es würde ihm an ' s Leben gehen,
er ließ aber durch seinen Dolmetsch sagen , daß er
kein Engländer , sondern ein Franzose sei , daß er
noch niemals von einem solchen Hunde empfangen
worden sei , daß er aber weder Feuer noch Gift
fürchte und dergleichen große Worte mehr . Diese
Rede beruhigte den Sultan , worauf der Graf ihm
eine Flasche Genever überreichte . Der große Sultan
trank dieselbe sofort aus und gerieth in einen Anfall
von Delirium . Wie der Graf sagt , ist der Sultan
durch den Trunk ganz verthiert und genießt gar kein
Ansehen bei seinen Unterthanen . Diese haben eine
Art von Parlament ernannt , mit dessen Mitgliedern
der Sultan vom Morgen bis zum Abend sich betrinkt.
Zu Oniteha kam der Reisende durch verschieden eng¬
lische Niederlassungen und beklagte sich darüber , daß
die Engländer sich eifersüchtig bezeigt und ihm eher
Hindernisse als Förderungen bereitet hätten . Noch
weiter stromaufwärts im Lande der Mitschis dachte
er , sein Ende sei bereits gekommen , aber der König
enthauptete vor seinen Augen 100 Menschen , untersuchte
ihr Eingeweide und erklärte dann , die Zeichen seien
günstig , der Graf sei willkommen . Er schenkte ihm



zugleich zwanzig Weiber . Die hundert Schlachtopfer
wurden in kleine Stücke zerhackt und diese im Orte
vertheilt . Der Graf , welcher am Abend mit dem
Sultan speiste , mußte auch ein Stück davon essen
und einen Schluck Menschenblut trinken . Zum Glück
endete die Mahlzeit mit Früchten und Palmwein.
Der Reisende machte eine glänzende Schilderung von
dem Reichthum des Landes , welches jedoch schwer
zu erschließen sein wird . (W . L .)

Es ist staunenswert !), welch' enorme Last
Frankreich sich mit seinem Heeresetat auferlegt hat!
Und trotzdem ist das Kriegsbudget gegenwärtig wie¬
der erhöht worden ! Obgleich Frankreich an drei
Grenzen von Meeren , den Pyrenäen und neutralen
Staaten gedeckt dasteht und vor einem Angriffskrieg
auf der deutschen Seite sich völlig sicher fühlen darf,
hat es allein für das Landheer für 1880 über 568
Millionen Francs angesetzt . Die active Armee Frank¬
reichs zählt 750000 Mann mit 510000 Mann Re¬
serven ; mit der Territorialarmee und deren Reserven
betragen die instruirten Mannschaften 2 400 000 Mann
und der ungeheure Reichthum des Landes bietet mit
Leichtigkeit die Geldmittel für jede Anstrengung . Die
deutsche Presse hat vor Kurzem Notiz genommen
über die Erbauung von zahlreichen , durchaus nicht
von den Interessen des Verkehrs geforderten , gänz¬
lich unrentabeln , nur Kriegszwecken dienenden , fran¬
zösischen Eisenbahnen nach den belgischen und schwei¬
zerischen Grenzen . Es kann hinzugefügt werden , daß
in nicht mißzuverstehender Weise , ohne jede Rücksicht
aus die Kosten , Landstraßen und Brücken gegen die
Schweizer Grenzen für den Marsch von Heeresmas¬
sen in Stand gesetzt werden und alle den Rückzug
des Heeres deckenden Pässe und Uebergänge in einer
Weise befestigt werden , als ob die ganze Zukunft des
Landes von ihnen abhänge!

Im Süden von Frankreich sind die Wölfe und
die tollen Hunde eine wahre Kalamität . In den
Departements T ", Cantal , Tarn und Garonne,
Aveyrvu ' u die Wölfe in die Dörfer ein
und ' §ärmlich in Belagerungszustand.
7 .pundc richten namentlich unter dem
L. - ecrungen an.

^,can erzählt sich in Paris anlählich der letzten Fröste
folgendes Boulevard -Gespräch : Frage : Wer kann wohl in ganz
Paris das Einheizcn am leichtesten entbehren ? - - Antwort:

Prinz Jerome Napoleon , denn er ist an d«S Feuer nicht ge¬
wöhnt . . . .

Belgien.
Mons , 18 . Dez . 2700 Arbeiter von 5 Koh¬

lengruben bei Quaregnon haben die Arbeit nieder¬
gelegt . (St .-A.)

Rußland.
Eine Allarmdepesche aus Petersburg bringt

heute eine Mittheilung , derzufolge es zwischen dem
Kaiser und dem Thronfolger zu den ernstesten Auf¬
tritten gekommen ist. Auf eine bestimmte Erklärung
des Czaren , daß , so lange er in Rußland herrsche,
hier keine konstitutionellen Experimente gemacht wer¬
den dürfen , soll sich der Thronfolger zu der Erwi¬
derung haben Hinreißen lassen , daß der Kaiser nicht
berechtigt sei , die Zukunft der Dynastie zu kompro-
mitiren , deren Existenzberechtigung es erheische , daß
ihre Interessen gewahrt bleiben . Die Verhaftung des
Czarewitsch soll hierauf bestimmt in Aussicht genom¬
men gewesen und nur auf Grund einer Depesche der
Kaiserin unterblieben sein.

Der russische Czar sitzt gleichsam auf einem
Pulverfaß . Es hat wieder zwei Attentate gegeben,
das eine in Moskau gegen den Gouverneur Dol-
gorukoff , unter dessen Wagen eine Petarde platzte,
und eines auf der Brücke in Petersburg , das an¬
scheinend eine Probe sein sollte , bei welcher aber 3
Menschen verwundet wurden . Wie Zeus muß der
Kaiser fragen : was thun ? Biegen (Reformen ) oder
Brechen ? — Und auch in seinem Haus hat der
Kaiser bitteres Leid . Sein Thronfolger hält sich
in dieser schweren Trübsal ganz bei Seite . Die
Proklamationen der Verschwörer bedrohen den Kai¬
ser und alle Prinzen , nur den Thronfolger nicht;
vielleicht aus berechnender Klugheit , um Vater und
Sohn zu entzweien . — Von der Kaiserin in Frank¬
reich treffen schlechte Nachrichten ein ; zurLungenschwind-
sucht ist die Pleuritis getreten — und wenig Hoffnung.

Bulgarien.
Fürst Alexander von Bulgarien hat die Na¬

tionalversammlung , die zum größten Theil aus im
Solde Rußlands stehenden Kreaturen zusammenge¬
setzt war , weggejagt und ist nun nicht einig darüber,
ob er seinen lieben Unterthanen die Krone vor die
Füße werfen oder ob er es mit einem neuen Par¬
lamente versuchen soll . Eine Fürstenkrone mag im¬

mer ihren Reiz haben , allein asf dem bulgarischen
Throne zu sitzen, dünkt uns doch ein sehr bescheidenes
Vergnügen zu sein. Vielleicht hören wir eines Ta¬
ges , daß Fürst Alexander den bulgarischen Staub
von seinen Stiefeln geschüttelt und wieder nach Berlin
zurückgekehrt ist. Angenehmer lebt sich's hier , trotz
kleinem Belagerungszustände , jedenfalls noch immer
als in Sophia.

Asien.
Die von Kabul eingegangenen Nachrichten ha¬

ben einen noch ernsteren Character angenommen.
General Roberts hat sich gezwungen gesehen , die
Höhen von Kabul zu räumen und seine Truppen in
den dicht nordwestlich von der Stadt gelegenen be¬
festigten Cantonnements zusammen zu ziehen , wo sie
von den zahlreichen Schaaren der Aufständischen ein¬
geschlossen sein werden . Daß es den Afghanen ge¬
lingen könnte , die mindestens 5000 Mann , welche
General Robert bei sich hat , durch Waffengewalt in
ihrer befestigten Stellung zu bezwingen , ist keines¬
wegs anzunehmen . An eine Aushungerung ist
so leicht nicht zu denken , da Proviant für einen
mehrmonatlichen Bedarf der Mannschaften schon
Mitte vorigen Monats zusammengebracht war . Da¬
gegen wird der Unterhalt der Pferde und Tragthiere
ernsten Schwierigkeiten begegnen . _

— (Um zugefrorene Spülröhren ) u . s. w.
aufzuthauen , nehme man kochendes Wasser , löse so
viel Kochsalz  darin auf , als das Wasser annimmt
und gieße dieses in die betr . Röhren . Das Eis
wird hierdurch zerstört und das Rohr wieder seinem
Zwecke dienstbar . _ _

Für Landwirthe ist die Deutsche Allgemeine
Zeitung für Landwirthgft , Gartenbau und Forst¬
wesen , verbunden mit der Beilage „Zeitschrift für Vieh¬
haltung und Milchwirthschaft ", redigirt von Dr . von
Klenze , Molkerei -Consulcnt für das Königreich Bayern , un¬
entbehrlich. — Es ist die reichhaltigste und billigste
Zeitung für den Landwirth , welche sowohl dem Körner - und
Futterbau , wie auch der Viehhaltung und Milchwirthschaft
gleiche Aufmerksamkeit widmet und zur höchstmöglichen Aus¬
nutzung des Bodens , wie auch des ViehstalleS die zweckent¬
sprechendste Anleitung gibt , — Dieselbe erscheint im Verlage
von G . L. Daube und Co. in Frankfurt a. M . und nimmt
jede Postanstalt Bestellungen zu Eine Mark für das Biertel-
jahr " an . — _ _

Auflösung des Räthsels in Nro . 149:
„Winde ."

Nagold.

Haus -Verkauf.
Ju der Verlasseuschaftssache der

Michael Großmann,
Schusters Wittwe hier,

kommt nachstehende Liegenschaft im öf¬
fentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Gebäude:
*/rotel an Nr . 148.

1 » 78 ni Ein 3stockiges Wohnhaus
mit 4 Wohnungen und ge¬
wölbtem Keller in der
Marktstraße neben Haus
Nr . 147 und der Schmid-
gasse.

Nr . 125 . " °/8gztel an
98 m einer 2stockigen Scheuer u.

Stallung,
16 „ Hof raum,

1 » 14 in an der Schmidgasse neben
Haus Nr . 124 und 126.

Der zweite und letzte Verkauf findet
am Mittwoch den 24 . Dezember,

Nachmittags 3 Uhr,
auf hiesigem Rathhause statt und wer¬
den Liebhaber hiezu eingeladen.

Den 22 . Dezember 1879.
_ Stadtschultheißenam t.

E f f r i n g e n.

Gläubiger -Aufruf.
Ansprüche an die Verlaffenschafts-

masse des
Michael Schmid,

gewes. Küblers von hier,
sind binnen 2 Wochen beim Schult¬
heißenamt bei Gefahr der Nichtberück¬
sichtigung geltend zu machen.

Den 19 . Dezember 1879.
Theilungsbehörde.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
S i m m e r s f e l d.

KtMlWs-Nerkims.
Aus der Gantmasfe der

Ehefrau des Jakob Friedrich Rothfuß,
Bauers dahier,

kommt die vorhandene Liegenschaft zu
Folge amts gerichtlichen Auftrags am

Donnerstag den 8 . Januar 1880,
Vormitttags 10 Uhr,

aus dem hiesigen Rathhaus im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , und
zwar:

Gebäude:

Nr . 26 . 2 » 17 in Ein 2stockigtes

ER
EMMI

Wohnhaus und Scheuer un¬
ter einem Dach mit angebau¬
tem Streuschopf mitten im
Dorf neben Michael Friedrich
Schaible , Bauer , und Jakob
Stoll , Wirth,

B .-V .-A. 3800 -4L
gemeinder . Anschlag 2600 „

Nr . 26 ». 1 » 06 ni Ein Wagen-
und Holzschopf bei Geb.
Nr . 25 » neben sich selbst
und Mich . Friedr . Schaible,

B .-V .-A. 760 -4L
gemeinder . Anschlag 450 „

Nr . 26d . 12 in Ein Wasch - und
Backhaus auf Güterparcelle
11 , B .-V .-A. 80 -4L
gemeinder . Anschlag 40 „

Die Hälfte an einem gewölbten Keller
unter der Wagenhütte des
Mich . Friedr . Schaible,

Anschlag 40 -,-L
V»tel an Nr . 54 . 94 m Einem 1-

stockigten Gebäude , die obere
Sägmühle am Zugbach,

umgeben vom Simmersfel-
der Gemeindewald , bestehend
in 2 Sägtagen,

Anschlag 40 -4L
Gärten:

Parc . 11 . 1 » 23 in Gemüsegarten
mitten im Dorf beim Haus
neben sich selbst und Lö-
wenwirth Günthner,

Anschlag 30 -4L
Baumwiesen:

Parc . 11.
22 » 50 in Gras - u . Baumgarten,
71 „ 67 „ B aumwiese,
94 a 17 in mitten im Dorf neben

Michael Friedrich Schaible
und dem Pfarrhaus,

Anschlag 3000 -4L
Aecker und Waldungen:

Parc.
249/i 73 » 75 ni gemischter Wald,
249/r 42 „ 56 „ Laubwald,
249/s 4 Ii 23 „ 33 „ 1
249/. 85 „ 24 „ ^ Acker,
249/s 46 „ 30 „ )

6 ti 71 » 18 in in den untern
Hausäckern neben dem Pfarr-
acker und Conrad Schaible,
Schmid,

Anschlag 5400 -4L
Zu diesem Verkauf werden die Lieb¬

haber mit dem Anfügen eingeladen , daß
auswärtige — der Verkaufs -Commis¬
sion nicht persönlich bekannte — Kauf¬
lustige und deren Bürgen gemeinderäthl.
Vermögens -Zeugnisse neuesten Datums
mitzubringen haben.

Den 11 . Dezember 1879.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

Dengler.

S i m m e r s f e l d.

Zweiter und letzter
Liegenschafts- Verkauf.

Aus der Gantmasse des
Johann Georg Klumpst,

Schuhmachers hier,
kommt die in Nr . 135 und 138 dieses
Blattes speciell beschriebene Liegenschaft
im Gesamtanschlag von 2050 -4L,
woraus beim I . Verkauf ein Erlös von
830 -M erzielt wurde , zu Folge eines
Mehrgebots von 30 -4L am

Donnerstag den 8 . Januar 1880,
Morgens 8 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im II . und
letztmaligen Aufstreich zum Verkauf , bei
dessen Ergebniß es sein Bewenden hat.

Hiezu werden Liebhaber mit dem
Anfügen eingeladen , daß auswärtige,
der Verkaufskommission nicht persönlich
bekannte Kauflustige und deren Bürgen
gemeinderäthliche Vermögenszeugnisfe
aus neuester Zeit vorzulegen haben.

Den 19 . Dezember 1879.
K. Amtsnotariat Altenstaig.

Dengler.
Altenstaig Stadt.

Jagd - Verpachtung.
Das der Stadt - ,

auf den/
W > 8 « 8 Markungen Sim - t
mersfeld , Fünfbronn , Garrweiler und
hier zustehende Jagdrecht wird am

Dienstag den 30 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

auf 3 oder mehrere Jahre in Pacht ge¬
geben . Liebhaber sind eingeladen.

Den 20 . Dezember 1879.
Gemeinderath.



Revier Wildberg.

HolMerkaus
Dienstag den
30 . Dezember,

_ Vorm . 10 Uhr,
aus der Thalmühle aus Schmelzklinge
720 Nadelholz - Derb - und 540 dto.
Reisstangen ; 94 Al . Nadelholz -Schtr.
u . Prgl . , 220 St . geb. u . 400 St.
ungeb . Nadelholz -Wellen.

Das Holz wird vor dem Verkauf
(auf Verlangen ) von dem Hutsdiener
vorgezeigt. _

Nagold.

Landwirlhschastlicker
ZLezirks-Werein.

Am Samstag den 27 . ds. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

Zusammenkunft des Ausschusses des
landwirthschaftlichen Vereins im Gast¬
hof zum Waldhorn in Ebhausen,
wozu auch die Mitglieder des Vereins
und andere Freunde der Landwirthschaft
«ungeladen sind.

Den 20 . Dezember 1879.
Güntner,  Vorstand.

Hilferuf.
Angesichts des entsetzlichen Unglücks,

welches ani Montag früh die Berg¬
knappen in Wilhelmsglück b. Schw . Hall
getroffen und soweit heute bekannt ist,
zwanzig Familien ihrer Ernährer beraubt
hat , wenden wir uns vertrauensvoll an
Stadt und Land init der Bitte um
milde Beiträge zur Unterstützung und
Tröstung der Wittwcn , Waisen und
alten Eltern.

Zur Annahme der Beiträge erbieten
sich in Nagold:

W . Heitler,  Kaufmann,
Gottlob Schmid , „

.Nagold.

Au die 1819 Heöorenen
60ger.

Ihr wisset , wie vor 10 Jahren
Wir vergnügt beisamen waren
Drunten bei der Eselwies.
Manchen unsrer Kameraden
Können wir nicht mehr cinladen,
Weil er uns seither verließ.

Eh wir dieses Jahr beschließen
Laßt uns noch ein Mahl begrüßen
An Stephan bei unsrem Freund.
12 Kameraden sind zu zählen,
Davon sollte keiner fehlen,
Freunde auch noch mit vereint . 8 .

Nagold.
Sehr passend zu

Wchmchts-GkMiikeii
empfehle zu gütiger Abnahme bestens:
fst. Nuß -Ligucur,
Psessermnnz dto .,
Cüraeo,
fst. Kräiitcrliqucur, besonders für Ma¬

genleidende.
Weiter bitte ich meiner

WrÜMchts-Ailssklimlg
in allen Sorten Lebkuchen , feinstem
Coufekt , Gewürze re. auch einen Besuch
zu gönnen , indem ich jedermann billigst
bedienen kann.

Cour . Gramer,  senior.

Ein virrßhizcr Witte»
s« t Kchivmmz

wird ausgeliehen von
Jak . Sautter,  Bierbrauer.

Oie OrreuAiiisLe*)
äor KöiiiBiell krvimMliklim«l KaMriieii

OtzktkDk'MllMlltzll

Ktzbriläer 8tal !lv«reli
Lu Oöln  a . RL .,

Oiliuleu  in Orunlckurt a . Äl., Oreslun unä ^Vien,
veiäanlren iliren IVeltrut äer K6>vi886aliak1en VervtziillunK
von nun k) 68l6n  Noliniateiialien nnck ckeren 8oi Kkö11iK8t6i'

LenrlreitnnA.
Oie Original nnä /̂2-Okunä -Oaolrungen sinä mit Oreieen L Oarantie-

Uarlee (rein Oaeao L ^ nelroi ') verseilen.
Oie Osbrilc ist drevetirte Oiekerantin:

I .I . M .M . des Kaisers Wilhelm , der Kaiserin Augusts , Sr . Kaiscrl . und
Königl . Hoh. des Kronprinzen , Sr . Kailcrl . und Königl . apoltol . Majestät
Franz Joseph , sowie der Höfe von England , Italien , der Türkei , Bayern,
Sachsen, Holland , Belgien , Baden , Sachsen-Weimar , Mecklenburg , Rumänien

und Schwarzburg.
19 Aoläene , Mberne nnä dronoene Neüaillen.

ktoIINtzrel ' selio ' ' Ilttll 6ll <R08
sinck in allen 8tääten Oentselllancks 211 liaden , sc»vis aneli an «len

Oanpt -Oalmlmk -Oütkets.
*) In AlteimtaiK bei Oonä . 6llr . Oiii ' ^ IininI.

S
Uagotd.

eihnachts - Empfehlung.
Bilderbücher , darunter solche , deren Bilder auf guten Pappdeckel , in

größter Auswahl , Gesang - , Notiz - und Poesiebüchcr , Schreib - und Photogra-
Phic -Album , Zeichnen - und Schreibmaterialien , Schreibhefte , sowie sämmtliche
Schulbücher in guten Einbänden sind zu haben bei

Kerd . Wolf , Buchbinder.

's
sV
s

s

S

Abonnementbei alten Lostaiwtalten Oine Nai 'K pro tialbjabr.
Populärstes und billigstes Finanzblatt Deutschlands . — Erscheint wöchentlich . !
Ausführliche Wochenberichte der Frankfurter , Bcriieucr und Wiener Börse . —
Leitartikel über finanzielle Fragen und Vorgänge . — Eingehende Mitheiluugcn
über alle wichtigen Ereignisse ans finanziellem Gebiete . — Ausführliche Cours - t
tabellen verschiedener Börsen . — Genaue und sorgfältig rcdigirte Bersoolungcn
fast sämtlicher europäischen Effekten - und Loosegattnngcn nach den amtlichen!
Origiualpublikationen . — Eingehende Auskunft auf Anfragen von Abonnenten j
über Fachangcicgcnheitcn . — ProbeblLtter versendet der Herausgeber S.

Michclbacher in Augsburg unentgeltlich und franko.
Xan vintretenlkv ^ l>onnenten vrlisllsu itie sin 8ctil,i8so <1es .Inlines!
ersvlrvinonäv Mslv cler nooü nneidodsnen Iretkerloose nn<1 üen I

VvrloosnnKskslemlor pro 1880 Kratis.

linldjäbrlirli.

So prächtig die Sprengerle worden sind
Von meinem Mehl AL 0,
So schön werden die dicken Kuchen sein
Von meinem Mehl AL 1.
Dazu einen feinen Perlkasfee,
Einen billigen Zucker drein,
Das versüßt bei der grimmigen Kälte

eim
Ein gemächliches Daheim.
Drum wer auf Obiges reflektirt,
Der komme nur zu mir,
Erspart er doch bei jedem Kauf
Fast einen Schoppen Bier,
Denn ich bin nicht der Knipp und Knapp,
Mein auch nicht wie manche in — der

Welt,
Wann nicht d'Hälfte Prosit an der Ware

fällt,
ei's Geschäft nicht gut bestellt.

Wird man auch nicht so gar schnell reich,
Es lebt sich so auch nett;
Bescheiden in seinem Verdienste sein,
Hebt langsam , aber doch auch vom Fleck!

Die Louis Schnait  h 'sche
Kunstmehlniederlage.

A . 81
Zahntechniker aus Freudenstadt,

ist Dienstag den 23 . d. M .,
von Mittags bis Abends,

im Gasthof z. Post in Nagold  zu
treffen . Empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne , Reinigen und Plom-
biren der Zähne , Hilfe gegen Zahn¬
schmerz ohne Ausziehen der Zähne.

N a g o l d.

sel mit Holzsohlen,
Filzstiesele mit Ledersohlen,
letztere für Frauen , Mädchen und Kin¬
der , sind lvieder eingetroffen bei

Gottlob Schmid.

Nagold.

1 stWige j«M Giist»
verkauft - wer?  sagt

die Redaktion.

Wein - Empfehlung.
Alte weiße und rothe Weine hält

stets auf Lager
_Fr . Gänßle.

Ebhausen.
Einen eisernen

hat zu

n eisernen

Kochosen W
verkaufen

Schwarzwald-
Aienenzuchi -Aerein.

Versammlung am 26 . Dez.
(StephanSfeicrtagl,

Mittags 1 Uhr , _
bei Gutekunst  z . Pflug in Nagold.

R o h r d o r s. —— — — '

100 Mark
Pfleggcld kann gegen ge¬
setzliche Sicherheit auslcihen

_ Johannes Harr , Bäcker.
N a g o l d.

Zu .
empfehle ich Hosenträger , Krügen und
Cravattcn und dauert mein

Ausverkauf
noch bis zum Neujahr.

6ki '. Rrrrif.
I I e l s h n u s e n.

Kims Ksckbikr
schenkt über die Weihnachts-
feiertagc aus

Lindenwirth Raujer.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft 42 Stück

rothtannene Stangen,
50 — 70 Schuh lang.

David Graf,  senior.

JohS . Spathelf.

Jede Garantie für Reinheit übernehmend,
offerire in Flaschen u. Gebinden neben altern fla»
sckenreifen Sorten meine Weißen u. dickrothen

UiNSNS ' - M ' vSSI«
um 90 A pro Liter

ab Keller hier und gebe auf Wunsch Probe»
kistchen, eine oder mehrere Sorten enthaltend,
billigst mit dem Bemerken ab , daß ich die
durch mich zum Verkauf kommenden Weine
feit Jahren selbst in den besten Lagen Un¬
garns auswähle.
»ZUingr « (Württemberg ) . Llreknsr.

Kuieudcr
in verschiedenen Ausgaben bei

G. W. Mkr , Ikgsld.

SpcMluz! Ist.Kirchhoßer,
Straßbnrg , Eist , heilt nächtl . Bett¬
nässen , Pvllut . Schwächeznstände.

Frucht - Preise.
Nagvtd,  dm 20 . Dezember 1879.

4 4 4
Neuer Dinkel . 8 50 8 14 8 —

Haber . . . 6 80 6 47 6 40
Gerste . . . . . 10 — 9 69 9 60
Bohnen . . . 30 7 18 7 —

Weizen . . . . 12 — 11 84 11 60
Roggen . . . . 10 50 10 40 10 30
Erbsen . . . . . — — 12 — —
Linsen -Gerste . . . — — 8 — — —

Gestorben:
Den 2l . Dez . : Anna Maria , Töch¬

terlein des Joh . Chr . Hetzer,  Kutschers,
2 I . 1 M . 14 T . all . Beerd . den
23 . Dez ., Nachm . 1 Uhr.

Briefkasten. Auf Wunsch des Hrn.
Schullehrer Krauß  in Mötzingen be¬
zeugen wir gerne , daß er weder der
Verfasser noch Einsender des Inserats
in Nr . l47 d. Bl . : „Einige Worte an
die Wähler " ist. Die Redaktion.

^ Inserate für die nächste
Nummer wollen womöglich schon
heute ( Dienstag ) Nachmittag auf¬
gegeben werden ; auch bemerken wir
jetzt schon, daß nächsten Samstag
wegen des Christfestes kein Blatt
erscheint.

Verantwortlicher Redakteur : «tcinwandel  in Äagola . — Druck und Verla, ; der G . Ä . Zaiser ' sch.' n Buchhandlung in Nagold.
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